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Teure Pläne fiir die Uögel
im Schmerkner Aa-Delta

BETIEBTE KIESINSEL G ES PERRTWERDEN

Die Gemeinde Schmerikon
prütt, auch die zweite lnEel
im Aa-Delta füi Menschen
zu schliesgen. Für viel Geld will
man dort Vögel ansiedeln. Ein
ähnliches Projekt in Rapperswil
scheiterte.

Die kleine Kieshalbinsel beim Schmerþ

ner Aa-Delta ist beliebt, <für Fischer;

Spaziergänger mit und ohne Hund,

Badende, Lagerleuenomantiker usw.>,

wie Gemeindepräsident Félix Btunsch-

wiler den ON aufAnfrage schreibt,

Trotzdem besteht der Plan, das

zu ändem. Der Gemeinderat prüft

nåimlich, das Delta für Menschen zu

schliessen - damit die Vögel nicht

mehr gestört werden.
Seit Jahren werkelt Schnerikon

schon an seinem Delta im Obersee

herum. Zuerst wurden das linke
Aabach-Ufer und
die linksseitige
Kieshalbinsel ge-

schlossen. Dies,

damit dolt <ein

Brut- und Rast-
platz für Vögel,
insbesondere für
Flussseeschwal-

Hansiörg Dietiker ben und Fluss-
regenpfeifer>r

entstehen konnte. Funktioniert hat die

Vogelansiedlung nicht. Dafür verrotten

die Sitzbänkli für die Menschen.

Die nächste lnsel sperren
Dié Vogelschutzer wussten bald, wer
Schuld an der Planungsmisere hat: der

Mensch und ein bisschen noch die

Verbuschung der Insel, also die Natur
selber. Deshalb gab Schmerikons

Gemeinderat vor zwei Jahren eine

Studie in Auftrag, wie das Delta zu

Gunsten der Vögel neu geoldnet

werden könnte. Dazu hat das Büro

Niederei + Pozzi Umwelt AG einen

Plan entwickelt: Jetzt soll auch die

dem Dorf näherliegende, nördliche
Kiesinsel im Gebiet Aa-Bach den

Vögeln zur Velfügung gestellt wer-

den. Für die Spezies Mensch schlagen
die Planer als Ersatz die Aufschüttung
einer neuen, dritten Insel vor. Diese
soll vom Gebiet der Badi tiber einen

Holzsteg zu erueichen sein,

Vögel haben abgelehnt
Eine den <Obersee-Nachrichten>

vorliegende, abel von Gemêinde-

präsident Félix Brunschwiler nicht
bestätigte Kostensohätzung für

das Gesamtplo-
jekt beläuft sich

auf satte 1,7Mil-
lionen Franken.

Mittlerweile
solle das Vorha-
ben vom Kanton
geprüft worden
sein, sagt der Ge-

F.Brunschwiler meindepräsident,

In die Pläne aber

dürfe noch niemand einsehen. Zuerst

müsse der Gemeinderat die Position
der Umweltschutzverbände einho-
len.
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Ob die Steuerzahler das Projekt

dereinst schlucken werden? Der

Schmerknel Hansjörg Dietiker, He-

rausgeber der Fischerzeitschrift <Petri

Heil>, wamt davor, die Natur rundum

vor den Menschen zu vbrschliessen.

Der Mensch müsse in der Natur statt-
'finden können, nur so entstehe gegen-

iseitiges Verständnis. Und die Vögel

þürden ihre Brutplätze schon selber

fi nden, ergåinzt Naturfreund Dietiker.

Lrbrigens: Auch in Rapperswil woll-
te man schon mit Kiesinseln den Fluss-

seeschwalben einen Gefallen tun. Sie

lehnen das Angebot schon seit Jahren

dankend ab.

Gregor Ruoss

Soll für Menschen geschlossen werden: die þeliebte Aa-Delta'lnsel in Schmerikon'
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